
Die Triathlon-Helden von der Mulde
700 Starter bei Highlight in Grimma / Athleten kämpfen bei 42 Grad in der Sonne bis zur Erschöpfung

Von norbert töpfer

Grimma. Als Hitzeschlacht von Grimma
wird der 10. Muldental-Triathlon in die
Geschichte eingehen. Bei 42 Grad in der
Sonne liefen die Frauen der 2. Bundesli-
ga und kurz darauf die jungen Burschen
der A-Jugend gestern Mittag auf dem
Marktplatz der 30000-Einwohner-Stadt
über die Linie, besser gesagt, die meis-
ten schleppten sich ins Ziel.

„Scheiße“, sagte Kathrin Bogen vom
Medica-Triathlon-Team des SC DHfK
Leipzig leise vor sich hin nach einer
Stunde und elf Minuten im Sprintverfol-
gungsrennen – nach 750 m Schwimmen,
20 km Radfahren und fünf Kilometer
Laufen. Das war deswegen zu hören,
weil höchstens 20 Zuschauer am Zielein-
lauf standen. Angesichts der tropischen
Temperaturen wirkte Grimma wie aus-
gestorben, sodass der Triathlon-Knüller
zum Insidertreffen wurde. „Das war am
Samstagabend bei den Prologen noch
anders. Da war der Markplatz voller
Menschen. Eine herrliche Atmosphäre“,
schwärmte Veranstaltungschef Hans-Pe-
ter Bischoff (59).

Kathrin Bogen lief als Achte ein, war
völlig fertig. Drei Minuten sah später sah
die Welt für die 43-Jährige wieder an-
ders aus. Nach zwei Bechern Wasser und

einem Stück Melone war sie gut gelaunt
gesprächig. „Daswar schondie Schmerz-
grenze, wenn ich nur an den Propheten-
Berg mit seinen 21 Prozent Steigung
denke“, sagte die Rechtsanwältin. Zu-
dem wies sie auf ihre Schwäche im Was-
ser hin. „Und dann noch gegen die Strö-
mung, das war für mich als schlechte
Schwimmerin extrem schwer.“ Ihre Kin-
der starteten bei den deutschen Meister-

schaften als Nichttriathleten. Beide
schwimmen für den SSV Leutzsch. Bian-
ca (15) wurde 22. in der Jugend A, der
13-jährige Rico kam bei den B-Jugendli-
chen auf Rang 57.

Das Leipziger Zweitliga-Team wurde
in Grimma Dritter. Dazu trugen neben
Bogen Jana Richter als Sechste und Lisa
Schubert als 16. bei. Caroline Stut lan-
dete im Mittelfeld. Leipzig hat damit als

derzeitiger Gesamtdritter noch Auf-
stiegschancen.

Doch die Frauen würden nicht in Liga
eins starten. „Das wäre für mich auch
aufgrund der langen Anfahrten zu den
Wettkämpfen kein Thema. Ich habe
schließlich zwei Kinder. Die zweite Liga
reicht mir.“ Das Team wird bei den Aus-
wärtsfahrten von VW Automobile Leip-
zig mit einem Transporter unterstützt.

Apropos Unterstützung: Ohne die wäre
der Muldental-Triathlon auch nicht mög-
lich gewesen. Dabei denkt Veranstalter
Bischoff vor allem an die Partner EnviaM
und Bike 24. „Wir haben auch fantastisch
mit der Stadt Grimma zusammengearbei-
tet. Das ist nach der Flut im Vorjahr nicht
selbstverständlich.“ OBM Matthias Ber-
ger (46) spielt den Ball zurück. „Wir sind
froh über Hans-Peter Bischoff und dessen
Team. Mit diesem Höhepunkt werben wir
gemeinsam für Grimma.“

Insgesamt 700 Athleten kämpften beim
Triathlon-Fest mit den deutschen Meis-
terschaften (A-, B-Jugend, Junioren) der
zweiten Bundesliga (Männer und Frauen)
sowie dem Jedermannrennen.

Das ehrenamtliche Katastrophen-
Team Grimma/Wurzen hatte genügend
Arbeit. Gestern musste es 35 Mal helfen.
„25 Mal waren Sportler gestürzt, zum
Teil heftig. Ansonsten erwischte es Akti-
ve mit Kreislaufproblemen. Einige muss-
ten wir ins Krankenhaus bringen“, be-
richtete Einsatzleiter Rene Bitterlich.

Als super Moderator erwies sich wie-
der einmal Roman Knoblauch. Der Leip-
ziger nannte jeden Finisher beim Na-
men. „Das mache ich immer so. Ich habe
selbst Triathlon-Wettkämpfe bestritten
und habe mich stets gefreut, wenn ich
genannt wurde“, sagte der 45-Jährige.

Endlich raus aus der ungeliebten Mulde: Kathrin Bogen reißt sich
die Schwimmbrille runter und startet die Verfolgungsjagd.

Gestern im Glutofen an der Mulde beste Leipzigerin: Jana Richter
jagt durch die Grimmaer Innenstadt. Fotos (2): Christian Nitsche

Hockenheim:
Erst Jubel, dann
Schrecksekunde

Achterbahnfahrt für GP3-Pilot Marvin Kirchhöfer

Von Kerstin förster

HockenHeim. Wie rasant die Gefühle in
der Achterbahnfahrt unterwegs sein
können, erlebte Leipzigs Motorsport-
Überflieger Marvin Kirchhöfer am Wo-
chenende hautnah. Als „Home Hero“
wurde der 20-jährige GP3-Pilot nach sei-
nem Start-Ziel-Sieg im sonnabendlichen
Heimrennen auf dem Hockenheimring
gefeiert. Erste Pole der Saison, erster Er-
folg, schnellste Runde – das Ausnahme-
talent setzte Ausrufezeichen. „EinWahn-
sinnsgefühl. Ich habe mich mega riesig
gefreut, zumal Familie, Freunde und
Sponsoren alles live miterleben konn-
ten“, sagte der fürs französische ART-
Grand-Prix fahrende Kirchhöfer zur Son-
nenseite des Heimspiels. Gestern dann
die Schattenseite für den Sachsen – nach
einer Kollision mit dem Boliden von Emil
Bernstorff (Carlin) in Runde sechs war
vorzeitig Feierabend.

Doch der Reihe nach. Schon vor den
Rennen sieben und acht frohlockte Mar-
vin Kirchhöfer. Immerhin hatte der
Youngster auf dem Kurs in der kurpfälzi-
schen Stadt schon zweimal als Champi-
on geglänzt. 2012 gewann er hier die
ADAC Formel-Masters-Meisterschaft,
im Jahr darauf den ATS-Formel3-Cup.
Nunmehr folgte für den Speed-Acade-
my-Förderpiloten ein neues Hoch – wo-
mit das „Wahnsinnsgefühl“ auf kürzes-
tem Weg erklärt wäre.

Etwas länger dauert die Aufarbeitung
der gestrigen Negativ-Stunden. Gestar-
tet wurde in umgekehrter Reihenfolge
des Samstag-Klassements, also Sieger
Kirchhöfer nahm von Platz acht die Ver-
folgung auf. Motivation genug. „Ich ver-
suche immer, mich zu verbessern, Plätze
gut zu machen.“ Stillstand ist nicht sein
Ding. Doch in Runde sechs passierte es.

In der Haarnadelkurve kam es zur fol-
genschweren Berührung mit dem Briten
Bernstorff (21). Aufatmen, beide Nach-
wuchspiloten überstanden die Sache
schadlos. An Kirchhöfers Rennwagen
war ein „bisschen der Flügel“ kaputt.
„Es passierte aus der Rennsituation he-
raus. Bernstorff hat mich bei seinem Ma-
növer nicht gesehen und ich konnte
mich nicht in Luft auflösen“, schilderte
Kirchhöfer den Crash-Moment. Weil er
aber dem Konkurrenten „hinten reinge-
fahren“ war, gab es postwendend eine
längere Anhörung vor der Sportkommis-
sion.

Doch alle Erklärungen nützten nichts:
Die Herren sahen es als bewiesen, dass
der Deutsche mit Absicht die Kollision
heraufbeschworen hätte. Die Strafe folg-
te auf dem Bleifuß. Heißt: Abflug, fünf
Plätze nach hinten. Ergo könnte Kirch-
höfer beim nächsten Rennen in Buda-
pest kommende Woche im optimalsten
Fall von Rang sechs starten.

„Was sollen wir rumnörgeln. Das The-
ma ist durch. Die Konzentration gilt
Budapest“, hakte Uwe Baade den gestri-
gen Aufreger ab. Beim Vater und Spon-
sor schwang vor allem Stolz mit. Denn
der Junior verbesserte sich im Gesamt-
ranking von Position fünf auf drei, auf
Tuchfühlung mit dem Zweiten Jimmy
Eriksson (Schweden/Koiranen GP). Spit-
zenreiter ist der Brite Alex Lynn (Carlin).
Sebastian Balthasar aus Dormagen (17/
Hilmer Motorsport) erreichte bei seinem
Debüt die Ränge 21 und 24.

Nach der Hitze des Gefechts verfolg-
te Kirchhöfer noch den turbulenten Start
der Königsklasse, ehe er nach Paris ins
Team-Hauptquartier flog. Dort wird die
Achterbahnfahrt von Hockenheim ein
Thema sein, aber die Gefühlswelt steht
in den Startlöchern für Budapest.

Siegestanz auf dem Boliden: Marvin Kirchhöfer feiert einen ersten Erfolg in der GP3
beim Heimrennen auf dem Hockenheimring. Foto: Marco Lang

WM-Silber:
Immer wieder
Heidemann

Die anderen deutschen
Fechter enttäuschen

Von Dietmar fuchs

kasan. Britta Heidemann bleibt auch
ohne zweites WM-Gold ein Topstar des
Degenfechtens. Das Weltmeisterschaft-
Finale verlor sie zwar, doch das 11:15
gegen Italiens Jungstar Rossella Fiamin-
go war keine wirkliche Niederlage.
Denn schon Minuten nach dem Finale
konnte Heidemann wieder strahlen. „Es
ist toll, wieder eine Medaille gewonnen
zu haben“, sagte sie: „Ich wäre natürlich
gerne Weltmeisterin geworden, aber
vielleicht war das das Optimum, was
möglich war.“

Die Degen-Erfolgsgarantin hat
Deutschlands Fechter in Kasan vor einer
historischen Negativbilanz bewahrt. Da-
bei hatte Heidemann wegen Hand-
schmerzen und Achillessehnenproble-
men vor Turnierbeginn noch gesagt: „Ich
gehe nicht mit riesigen Erwartungen in
die WM.“ Dann wurde es mit dem Ein-
zug in die Vorschlussrunde klar: Heide-
mann hatte die elfte WM-Medaille ihrer
Laufbahn gewonnen – mit extremer Ner-
venstärke. Unter den Top 32 gegen Si-
mona Gherman aus Rumänien (15:14),
im Achtelfinale gegen Shin A Lam aus
Südkorea (11:10) und im Viertelfinale
gegen Ungarns Weltranglistenerste
Emese Szasz (15:14) setzte die „Grande
Dame“ der Planchen immer den ent-
scheidenden Treffer. Gegen die Estin
Erika Kirpu war sie beim 15:10 im Halb-
finale dann ungefährdet – gegen die
neue Weltmeisterin am Ende möglicher-
weise zu geschwächt. Ohne die Heide-
mann-Medaille wäre der DFeB erstmals
in der WM-Geschichte ohne Individual-
plakette geblieben.

Denn die anderen Deutschen flopp-
ten. Jörg Fiedler musste in Runde zwei
gegen den Esten Sten Priinits (14:15)
passen. „Es ist enttäuschend“, resümier-
te der frühere Europameister aus Leipzig
nach seinem 17. Platz. Durch eine Trai-
ningsumstellung wollte er richtig fit wer-
den: „Aber es hat nicht gelangt. Und da-
mit fehlt dann einfach die Qualität, sol-
che Gefechte zu gewinnen.“ Die ande-
ren deutschen Degen-Männer machten
es noch schlechter. Die Degen-Damen
Imke Duplitzer (Halle/21.), Ricarda Mul-
terer (Heidenheim/42.) und Monika So-
zanska (Leipzig/45.) konnten die Bilanz
gleichfalls nicht aufbessern.

Enttäuschungen auch in den Florett-
Entscheidungen. Carolin Golubytskyi
erwischte es am schlimmsten. Die Vor-
jahreszweite unterlag der Kanadierin
Kelleigh Ryan schon in Runde eins
(11:15). Anne Sauer war als 14. vor der
gebürtigen Leipzigerin Katja Wächter
(15.), Golubytskyi (33.) und Sandra Bin-
genheimer (42.) die Beste des Tauberbi-
schofsheimer Quartetts. Allen stahl Brita
Heidemann die Show.

Nur kurz enttäuscht: Britta Heidemann
nach dem Finalgefecht. Foto: dpa

Sachsen-Sieg
beim

Sachsen-Beach
Beim Beachvolley-Turnier

gewinnen heimische Spieler

Von christian Dittmar

Sidos „Mein Block“ wummert zwischen
Oper und Gewandhaus, als Sandra Peter
zum entscheidenden Angriff hochsteigt.
Mit letzter Kraft schlägt sie den Ball
übers Netz, am Block ihrer Gegnerin
vorbei. Drin. Aus. Sandra Peter, 26, und
Kristin Stöckmann, 29, haben das A-
Plus-Turnier des diesjährigen Sachsen-
Beach für sich entschieden.

„Das war schon ein Glücksball“, sagt
Sandra Peter nach dem Finale. Aber
nach zwei Tagen Hitzeschlacht steht
nicht nur der Leipzigerin, die seit dieser
Saison bei Lok Engelsdorf aufschlägt,
die Erschöpfung ins Gesicht geschrie-
ben. „Die Bewegungen wurden zum
Ende der Partie immer langsamer“,
meint auch ihre Partnerin Kristin Stöck-
mann. Beim VV Grimma ist die 1,85 Me-
ter große Spielerin für die Außenangriffe
zuständig, ansonsten arbeitet die gebür-
tige Meißnerin in der Muldestadt als
Grundschullehrerin.

Im sechsten Anlauf hat es für Stöck-
mann und Peter zum ersten Mal für den
Turniersieg gereicht, allerdings spielten
die beiden Zweitliga-Volleyballerinnen
bisher in getrennten Besetzungen. „Wir
haben uns das ganze Jahr auf das Sach-
sen-Beach vorbereitet, zuvor gut trai-
niert und die taktischen Anweisungen
perfekt umgesetzt“, beschreibt Kristin
Stöckmann das Rezept, mit dem die bei-
den sich erst ins Finale kämpften und
dort die leicht favorisierten Ines Wilker-
ling und Fritzi Halwas schlugen – beide
ebenfalls in der Messestadt beheimatet.

Auch beim Männer-A-Plus-Turnier
setzt sich mit Fabian Kempf und Hannes
Müller ein Duo aus der Region durch.
Kempf vom VC Bitterfeld-Wolfen und
Müller, der für die L.E. Volleys pritscht,
konnten sich neben den 15 Punkten für
die deutsche Rangliste auch über 400
Euro Preisgeld freuen. Wichtiger als
Punkte und Preisgelder sind den Beach-
volleyballern beim Sachsen-Beach aber
ohnehin die Kulisse auf dem Augustus-
platz und der Jubel der insgesamt rund
10000 Zuschauer, die an den sechs Tur-
niertagen zwischen den sechs Feldern
hin- und herpendeln.

„Das war eine so eine angenehme
Veranstaltung, das für uns schon fest-
steht, dass wir im nächsten Jahr wieder
teilnehmen werden“, sagt stellvertretend
Kristin Stöckmann. Nach ihrer Siegereh-
rung gesellen sie und Sandra Peter sich
noch zum Bad-Taste-Turnier, mit dem
der Sachsen-Beach-Sonntag am Abend
ausklingt. In Kittelschürze, Schlips und
Kragen oder gelbem Tütü gewandet,
schlagen die Jedermänner sich die Bälle
um die Ohren. Hier gewinnen nicht nur
die besten Spieler – sondern auch die mit
dem hässlichsten Outfit.

Siegerfreude: Sandra Peter (r.) und Kristin
Stöckmann. Foto: Christian Nitsche

Kurz gemeldet

DHfk-ruderer eidam fit
für U23-Wm in italien
ratzebUrG. Ruderer Florian Eidam (22)
vom SC DHfK und sein Doppelzweier-Part-
ner Timo Piontek aus Koblenz fahren fit
und hoch motiviert zur U23-WM, die von
gestern bis zum 27. Juli in Varese stattfin-
den. „Das dreiwöchige Trainingslager in
Ratzeburg lief sehr gut. Wir haben viel
Selbstvertrauen getankt“, sagte der
deutsche Meister Eidam kurz vor der
Abreise nach Italien. Seine Schwester
Antonia (18) wurde für die DRV-Auswahl
als Ersatzfrau nominiert. Die Sportgymna-
siastin hatte bei den nationalen Titelkämp-
fen im silbernen Frauen-Achter sowie im
bronzenen Vierer ohne gesessen.

LVb-tennis-talent holt
titel nach Leipzig
DresDen. Bei den in Dresden ausgetrage-
nen Tennis-Landesmeisterschaften der
jüngsten sächsischen Talente holte Arno
Krause (SG LVB) den Titel in der Alters-
klasse U 8 nach Leipzig. Jeweils den
zweiten Platz erkämpften Marie Zweigart
(LSC) in der U 10, Fabian Daffner (TC
Markranstädt) und Johanna Hülsmann
(Naunhof) in der U 8. Dritte wurden Janne
Hennig (SV Groitzsch) und Lara Klitsch
(LSC) jeweils in der U 9. Bei diesen
Meisterschaften gehen neben den Tennis-
Ergebnissen auch athletische Wettbewer-
be mit in die Gesamtwertung ein.

Erst Rundenhatz, dann Kollision: Gestern ist das Rennen für den Leipziger nach einem
Crash mit Emil Bernstorff vorzeitig beendet. Foto: Management

Neuer Hauptsponsor: Lok kann aufatmen
Unternehmensgruppe ETL erweitert Partnerschaft / Hartes Testspiel in Zwenkau

LeipziG. Zuerst die gute Nachricht für
die Fans des 1. FC Lok. Der Klub be-
kommt mit ETL einen neuen Hauptspon-
sor. Die schlechte: Die Oberliga-Mann-
schaft hat am Freitag den Test beim
Siebtligist VfB Zwenkau mit 0:1 verlo-
ren, am Samstag reichte es in Braunsbe-
dra (7. Liga) nur zum 2:2.

ETL zählt in Deutschland zu den
Marktführern im Bereich Steuerbera-
tung. Mit Ihrer Onlineplattform „felix1.
de“ wird die Unternehmungsgruppe zu-
künftig auf dem Lok-Trikot vertreten
sein. Dazu wird der Schriftzug ETL auf
der Spielkleidung präsentiert. Über die
Höhe der Unterstützung machten beide
Partner keine Angaben.

„Wir wollen helfen, den schnellst-
möglichen Wiederaufstieg zu bewerk-
stelligen und auf längere Sicht diesen
einmaligen Verein in den bezahlten Fuß-
ball zu bringen“, sagte ETL-Chef Franz-
Josef Wernze. Lok-Boss Heiko Spauke
ist glücklich: „Das ist nicht selbstver-
ständlich nach unserem Abstieg aus der
Regionalliga. Aber es zeigt, dass ETL
unsere Arbeit würdigt.“

Das Spiel in Zwenkau vor 250 Zu-
schauern schmeckte den Gästen nicht,
weil der VfB aus ihrer Sicht zu hart
agierte. „Es ging ruppig zu. Der Gegner
leistete sich einige unnötige Fouls“, er-
klärte Lok-Akteur Armin Kilz gestern.
„Das ist aber keine Ausrede, wir müssen

uns besser präsentieren“, ergänzte Ka-
pitän Marcus Krug. Bei den Probsthei-
daern waren danach gleich sieben Spie-
ler angeschlagen. Vorstandssprecher
René Gruschka informierte zudem, dass
der polnische Probespieler Wojciech
Bzdega keinen Vertrag erhält. „Wir sind
uns bei den Verhandlungen nicht einig
geworden.“ Morgen (18.30 Uhr) bestrei-
tet Lok in Delitzsch ein Vorbereitungs-
spiel gegen die Zweite des Halleschen
FC. Norbert Töpfer

Lok-anfangself in zwenkau: Latendresse – Trojandt,
Böhne, Paszlinski, Scheibe – Bzdega, Wendschuch,
Ziane, Langner – Hofmann– Marzullo. Eingewechselt:
Rolleder, Krug, Kilz, Do. Lok in braunsbedra: 1. Halbzeit:
1. Mannschaft, 2. Halbzeit: Bezirksliga-Mannschaft.

sport in zahlen

Fussball■

Testspiele:
VfB Zwenkau – 1. FC Lok Leipzig 1:0
Chemie Leipzig – Union Sandersdorf 3:1
Hartenfels Torgau – FC Eilenburg 1:5
C. Schneeberg – Kickers Markkleeberg 5:0
LSV Südwest – TuS Leutzsch 2:2
SSV Stötteritz – SV Liebertwolkwitz 1:0
BSC Freiberg – RB Leipzig. A-Junioren 3:3
FSV Krostitz – VfB Gräfenhainichen 0:0
FC Bad Lausick – Tapfer Leipzig 8:0
ESV Delitzsch – Stahl Riesa 1:11
Frisch Auf Wurzen – Döbelner SC 0:5
SG Taucha 99 – SpVgg Leipzig 8:1
Einheit Kamenz – Erzgebirge Aue II 2:3
BSC Freiberg – SG Dresden Striesen 3:2
BSV Gelenau – Empor Glauchau 6:3
FV 06 Laubegast – Post Dresden 1:4
Rapid Chemnitz – Krokusblüte Drebach 9:1
FC Stollberg – Meeraner SV 3:2
VfL Pirna-Copitz – Borea Dresden 5:0
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